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6) Die Heizungs- und Liiftungsanlage besteht aus ei-
nem Grundheizsystem, z.B. einer Fussbodenheizung,
dessen Heizleistung gerade ausreicht, um die Rdume
auf eine abgesenkte Temperatur zu beheizen, und einem
Zusatzheizsystem in Form einer Warmluftheizung. Das
Zusatzheizsystem liefert die hygienisch erforderliche
Aussenluftmenge mit gleicher Temperatur in alle R&u-
me. in den einzelnen Raumen (R1 bis R4) wird dadurch
sehr schnell eine zum Aufenthalt von Personen erfor-
derliche hohe Raumtemperatur durch Verdnderung des
zugefiihrten Warmluftvolumens der Zusatzheizung er-
reicht, wobei die dann zugefithrte Warmluft gleichzeitig
zur Beluftung des Raumes dient. Die Zusatzheizung wird
fir jeden Raum separat in Betrieb gesetzt, wenn eine
Person den Raum betritt.

Heizungs- und Liiftungsaniage.
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Heizungs- und Liiftungsanlage

—— — — ———— ————— — — A — ) Y — — — ——

Die Erfindung betrifft eine Heizungs- und Liiftungsanlage
fiir eine Gebdudeeinheit mit mehreren Ridumen, mit einem

relativ trdgen Grundheizsystem, insbesondere einer Wand-
oder FuBbodenheizung, und einem Zusatzheizsystem in Form

einer schnell regelbaren Luftheizung.

Die Uiblichen Heizsysteme, die mit Heizkdrpern in Form

von Radiatoren arbeiten, und insbesondere auch die Flichen-
heizungen, wie FuBboden- oder Wandheizungen, haben eine
groBe thermische Trdgheit. Dies bedeutet, daB sie nur
langsam auf Temperaturschwankungen in dem betreffenden
Raum reagieren, so daB der Istwert der Temperatur von dem
z.B. an einem Thermostaten eingestellten Sollwert vorliiber-
gehend erheblich abweichen kann. Die Liftung der Riume
wird von den Raumbenutzern durch Fenster&ffnen bewirkt.
Dabei treten grofile Temperaturspriinge auf und grofe Wdrme-
verluste, weil eine Wdrmeriickgewinnung aus der Luft so

nicht mdglich ist, und weil die Heizkdrper gerade bei offe-



10

15

20

25

30

» 5 s b
Ll
L]
]

o ~n anna

0062297

nem Fenster groBe Wiarmemengen abgeben.

Demgebeniiber reagiert eine Warmluftheizung, bei der erwdrm-
te Luft in den Raum gefdrdert wird, relativ schnell. Warm-
luftheizungen haben jedoch den Nachteil, daB Luft eine nur
geringe Wirmeaufnahmekapazitdt hat, so daB bei ausschlieB-
licher Warmluftbeheizung eines Raumes erhebliche ILuftmen-
gen zugeflilhrt werden miissen. Um trotz groBer Luftmengen

mit wenig Heizenergie auszukommen, wird bei diesen Systemen
Umluft verwendet, d.h. es wird die Luft aus den Ridumen zum '
Liftungsgerdt zuriickgesandt und dort wieder erwdrmt. Dabei
werden stdrende Geriliche in alle beheizten Rdume iibertragen.
AuBerdem wird beigemischte Frischluft jederzeit gleichmids-
sig auf alle R&ume verteilt, also auch auf unbenutzte Riu-
me, so daf benutzte R3ume zu wenig Frischluft erhalten.
Eine zeitweilige Absenkung. der Raumtemperatur ist mit
Komfortminderung verbunden; weil fiir Abstrahlung an Fenster
und kalte Wdnde kein Ausgleich durch Warmestrahlung wvon

warmen Heizfldchen vorhanden ist.

Um die Vorteile beider Systeme zu vereinigen, sind kombi-
nierte Heizungsanlagen bekannt, die aus einem trdgen Heiz-
system bestehen, das einen Teil der Widrmelast deckt, uhd
bei denen der restliche Wdrmebedarf durch schneller reagie-
rende Konvektoren, auch mit Gebldse, gedeckt wird. Hierbei
stellt die Konvektorheizung ein Umluftsystem dar, d.h. die
Luft wird im zu beheizenden Raum angesaugt, erwdrmt und
wieder in den Raum eingefiihrt. Die Frischluftzufuhr muf
separat erfolgen und ist somit unabhdngig von der Wirme-

zufuhr.

Bei den bekannten Heizungssystemen verursacht das plétzli-
che Einbringen von kalter Frischluft erhebliche Temperatur-

regelprobleme im Raum, weil durch die zugefilhrte Frischluft
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das Temperaturgleichgewicht empfindlich gestdrt wird.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Heizungs-

und Liiftungsanlage zu schaffen, bei der die Heizung und
Liftung der einzelnen Riume in dem MaBe erfolgt wie diese
Riume genutzt werden, um einen unndtigen Aufwand an Hei-
zungsenergie zu vermeiden. Dabei soll ein zeitweiliges
Absenken und Wiederanheben der Raumtemperatur schnell er-
folgen, wie bei einer Luftheizung, ohne daB jedoch die
Nachteile der Luftheizung wie Geruchiibertragung und schlech-
te AuBenluftverteilung auch auf nicht genutzte Riume iiber-
nommen werden.

Zur Ldsung dieser Aufgabe. ist bei einer Heizungs- und
Liftungsanlage der eingangs genannten Art erfindungsge-

mdB vorgesehen, daf

a) das Zusatzheizsystem mit von auBen gefiihrter
Frischluft gleichbleibender Menge gespeist

wird,

b) das Zusatzheizsystem filir alle R&ume Frisch-
luft mit einer einheitlichen Temperatur zur

Verfiigung stellt, und

c) jeder Raum mindestens ein Luftmengen-Steuer-
organ zur Steuerung der Zufuhr beheizter
Frischluft aufweist, das von einem Thermostaten
gesteuert ist, der Uber einen beim Betreten
des Raumes bet8tigbaren Schalter oder selbst-

tdtig ansprechenden Detektor zZwischen einem
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niedrigen ersten Solltemperaturwert
und einem h8heren zweiten Solltemperatur-

wert umschaltbar ist, und

d) die Temperafur der Frischluft in Abhdngig-
keit von dem Gesamt-Luftbedarf mehrerer

R3ume gesteuert ist.

Die Erfindung geht von dem Gedanken aus, daB R&ume, die
zur Zeit nicht genutzt werden, also Rdume, in denen sich
keiné Person aufhdlt und die demnach auf einem relativ
niedrigen Temperaturniveau gehalten werden miissen, auch
keine zusgdtzliche Beliliftung erfordern. Flir diese Rdume
reicht die natiirliche Belldftung durch Undichtigkeiten in
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Fenstern und Tiliren usw. aus. Diese R3ume werden also

nur durch die Grundheizung auf eine Mindesttemperatur
erwdrmt. Diejenigen Rdume, in denen ein h8heres Temperatur-
niveau erreicht werden soll, also diejenigen R3ume, die
genutzt werden, werden zusdtzlich mit erwdrmter Frischluft
versorgt, wodurch diese Raume einerseits zusdtzlich er-
wadrmt und andererseits mit Frischluft versorgt werden.

Flir die gesamte Gebdudeeinheit ist die Temperatur der den
Riumen zuzufithrenden Warmluft konstant und die Temperatur-
regelung erfolgt durch Regelung der dem einzelnen Raum
zuzufiihrenden Warmluftmenge. In dem MaBe, wie also zusdtz-
liche Wdarme durch Warmluft zugefiihrt wird, erfolgt gleich-
zeitig die Beliftung. Wird der Raum nicht mehr genutzt,
wird auf einen niedrigereﬁ Temperatursollwert umgeschaltet

und die Frischluftversorgung dort eingespart.

Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, daB bei der
Nutzung eines Raumes in einer Wohnung, einem Einfamilien-—
haus oder in einer Biiroeinheit normalerweise in diesem
Raum eine bestimmte Personenzahl von z.B. drei oder vier
Personen nicht Uiberschritten wird. Wenn bei besonderen
Anl&ssen in dem Raum eine grdBere Personenzahl anwesend
ist, entsteht bei gut Wiarme isolierten R3umen durch die
grofe Personenzahl und die Korperwdrme ein Wirmeiiberschuf.
Dann kann in gewohnter Weise die Liiftung durch das Offnen
von Tliren oder Fenstern erfolgen. Diese selten auftreten-
den Fdlle sollen bei der Erlduterung des Erfindungsgedan-
kens auBler Betracht bleiben. Flir derartige Fille kann er-
forderlichenfalls ein gesondertes Betriebsprogramm vorge-
sehen werden, bei dem das Luftsystem eine groBe Frisch-

luftmenge mit niedriger Temperatur zufiihrt.
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Bei Normalbetrieb der Héizungs— und Liftungsanlage wird
der Zuluftstrom (Warmluftstrom) nur in diejenigen Riume
geleitet, die genutzt werden. Wenn dies nur fiir einen
einzigen Raum der Fall ist, steht der gesamte Warmluft-
strom der zentralen Luftaufbereitungsvorrichtung fiir die-

sen einzigen Raum zur Verfiigung, wdhrend alle anderen

. Rdume ausschliefllich durch das Grundheizsystem auf die

eingestellte Mindestemperatur erwdrmt werden. Die Regelung
der Zuluftmenge erfolgt thermostatisch, so daB nach
Erreichen des jeweils wirksamen Raumtemperatur-Sollwertes

der Zuluftstrom stetig reduziert wird.

Sobald eine Person den Raum betritt, wird das Zusatzheiz-
system zugeschaltet und die Temperatur wird von der nied-
rigen Grundtemperatur auf die héhere Solltemperatur erho&ht.
Sobald die Person den Raum wieder verldBt, wird wieder die
niedrige Grundtemperatur eingestellt. Die hierzu er-
forderlichen Anwesenheitsdetektoren sind wvon Einbruch-
meldeanlagen her bekannt. Es kann sich beispielsweise um
Infrarotflihler handeln, die die Anwesenheit oder Verinde-
rung warmer K&rper im Raum erfassen, oder auch um Ultra-
schallgerdte, die nach dem Doppler-Prinzip arbeiten. Auch
andere Arten von Anwesenheitsdetektoren sind mdglich. So
kann z.B. das Betdtigen eines Wahlschalters oder das
Schlieflen eines Tiirkontaktes den hSheren Temperatursoll-

wert ansteuern.
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Die erfindungsgemdBfe Heizungs~ und Liftungsanlage
bietet den Vorteil, daB die R&ume, wenn niemand an-
wesend ist, auf der niedrigen Grundtemperatur gehalten
werden konnen und erst durch die Warmluftheizung auf
die h8here Solltemperatur gebracht werden, wenn eine
Person in dem Raum eintritt. Diese Temperaturerhdhung
kann wegen der schnellen Wirkung der Warmluftheizung
in kilirzester Zeit erreicht werden, so daB ohne Komfort-
einbufen wdhrend der Nichtnutzungszeit eine abgesenkte
Temperatur akzeptiert werden kann. Wenn Rdume beim
Betreten zunidchst noch niedrigtemperiert sind, wird
dies erfahrungsgemdB nicht als unangenehm empfunden.
Erst wenn die eintretende Person sich l&ngere Zeit in
dem Raum aufhdlt, empfindet sie eine 2zu niedrige
Temperatur als unbehaglich kiihl. Durch die Erfindung
wird dies durch die schnelle Anpassungsf&higkeit der

Zusatz-Warmluftheizung vermieden.

Durch die schnell reagierende Warmluftheizung mit groSBer
Leistungsreserve kann das Grundheizungssystem sehr ein-
fach gestaltet werden. Es genligt zZ.B. eine einfache Fuf-
bodenheizung, deren Temperatur z.B. in Abhdngigkeit wvon
der AuBentemperatur geregelt werden kann. Insbesondere
eignet sich eine Hohlbodenheizung, bei der Luft in dem
Hohlraum eines Doppelbodens zirkuliert. Die W&rme-
leistung des Grundheizsystems kann in Abhdngigkeit von
der dem Zusatzheizsystem abgeforderten Warmeleistung ver-
dndert werden. Wenn beispielsweise liber l&ngere Zeit hin-
weg die Warmluftheizung eine groBe Luftmenge bei hoher
Temperatur liefern muB, kann der Regler die Temperatur
des Grundheizsystems erhdhen. Andererseits kann die
Temperatur des Grundheizsystems heruntergeregelt werden,

wenn Uber ldngere Zelit die der Warmluftheizung abver-
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langte Wdrme- und Luftmenge einen Mindestwert unter-
schreitet. In jedem Fall erfolgt die Regelung des
Zusatzheizsystems (Warmluftheizung) mit Vorrang

gegeniiber der Regelung des Grundheizsystems.

Sowohl die Grundheizung als auch die Zusatzheizung
benttigen eine Wadrmequelle. Normalerweise sind die
beiden Heizsysteme voneinander getrennt, wobei das
Grundheizsystem einen geschlossenen Kreislauf auf-
weist, in dem ein Warmelibertragungsmedium zirkuliert.
Es ist aber auch mdglich, fiir die Grundheizung und
die Zusatzheizung mit einer einzigen Heizquelle
auszﬁkommen. Hierzu ist gemdB einer spezieilen Aus-
gestaltung der Erfindung vorgesehen, daB das Grund-
heizsystem ebenfalls eine Luftheizung ist, dafl an
einer einzigen Heizquelle der riicklaufende Luft-
strom des Grundheizungssystems und Frischluft zuge-
fiihrt werden und daB fiir jeden Raum die dem Luftmengen-
Steuerorgan zugefihrte Luftmenge von der dem Grund-
heizkdrper dieses Raumes zugefiihrten Luftmenge abge-
zweigt wird. Diese Variante eignet sich insbesondere
flir solche Fdlle, bei denen das Grundheizsystem eine

Hohlbodenheizung ist.

Im einfachsten Fall liefert die Warmluftheizung Luft
mit einer konstanten Temperatur und in einer
konstanten Gesamtmenge, wobei die Regelung fiir jeden
Raum ausschlieflich durch Verdnderung des Luftvolumens
flir diesen Raum erfolgt. Es ist jedoch auch m&glich,
fiir die Warmlufttemperatur eine gewisse Bandbreite
vorzusehen, innerhalb der eine bedarfsabhdngige
Temperaturregelung erfolgt. Zu diesem Zweck sind gemdfB

einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung Sen-
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soren zur Ermittlung des gesamten momentanten Bedarfs
sdmtlicher R&ume an Warmluft vorgesehen. Die Sensoren
veranlassen eine Erh8hung der Warmlufttemperatur, wenn
die Luftaustrittstffnungen mehr als im vorgegebenem
MaBe gedffnet sind. Dies bedeutet, daB in erster Linie

die Temperaturregelung eines Raumes durch Regelung des

10

15

20

25

Volumens der zugefiihrten Warmluft erfolgt und daB in
Zzweiter Linie auch die Warmlufttemperatur in Grenzen
verédndert werden kann. In dritter Linie wird er-

forderlichenfalls erst die Temperatur des Grundheiz-

systems verdndert.

Die Sensoren zur Ermittlung des gesamten momentanen
Bedarfs simtlicher R&ume kdnnen beispielsweise End-
schalter sein, die auf die Uffnungsstellung der Luft-
austrittsdffnungen ansprechen. Wenn beispielsweise
mehr als eine vorgegebene Anzahl von Luftaustritts-
S6ffnungen im vollstdndig gedffneten Zustand ist,

kann die Warmlufttemperatur erh&ht werden.

Die Sensoren koénnen alternativ auch auf den Druck'in
dem Warmluft-Verteilersystem'ansprechen. Dieser Druck
ist umso niedriger, je weiter die Luftaustritts-
d8ffnungen gedffnet sind. Wenn der Druck also unter
einen bestimmten Mindestwert abfillt, wird hieraus
geschlossen, daB die Heizleistung der Warmluft nicht
ausreicht, so daB die Warmlufttemperatur erh&ht

werden mull.

Wenn eine Erh&hung der Warmlufttemperatur nicht mehr
moglich ist, kann die Luftmenge zeitweilig liber die

normale AuBenluftmenge erhSht werden.
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Durch das Offnen von Fenstern oder Tliren werden in-

folge des Eintritts von Kaltluft in den Raum erhebliche
Energieverluste und Regelschwankungen verursacht. Um

dies zu vermeiden, sind gemdB einer vorteilhaften Aus-
gestaltung der Erfindung die Thermostaten durch Tir- und/oder
Fensterkontakte gesteuert. Bei gebffneter Tir bzw. ge-
8ffnetem Fenster werden die Liftung und die Zusatzer-
wdrmung vollst&@indig unterbrochen, so daB unnétige
Warmluftverluste vermieden werden. 7

Im folgenden werden unter Bezugnahme auf die Figuren

Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung ndher erl&utert.
Es zeigen:

Fig. 1 den Grundrif einer Wohnung mit einem Aus-
flihrungsbeispiel des Heizungs- und Liiftungs-

systems,

Fig. 2 eine graphische Darstellung der Temperatur-—
regelung des Grundheizsystems in Abh&ngig-
keit von der AuBentemperatur, wobei zus&tzlich
das Temperaturband der Warmluftregelung dar-
gestellt ist,

Fig.3 den zeitlichen Verlauf der zugefiihrten Warm-—
luftmenge und der Temperatur bei sprung-
artiger Zuschaltung des Zusatzheizsystems

zum Grundheizsystem.

Fig. 4 ein Ausfiihrungsbeispiel des Heizsystems mit
einem geschlossenen Kreislauf fiir das Grund-

heizsystem, und
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Fig. 5 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel, bei dem
die Luftleitungen des Grundheizsystems
und der Zusatzheizung derart miteinander
kombiniert sind, daB nur eine einzige Wirme-

quelle bendtigt wird.

In Fig. 1 ist schematisch ein GrundriB eines Ein-
familienhauses dargestellt, das von den AuBenwdnden 10
vollstdndig umschlossen ist. Die AuBenwdnde 10 weisen

Fenster und Tiliren 11 auf.

Der gesamte FuBlboden des .Gebdudes ist ein Doppelboden
mit einem Doppelbodenhohlraum, wobei der den FuBboden
bildende Oberboden auf zahlreichen (nicht dargestellten)
Stlitzen auf dem Unterboden, der beispielsweise aus
einer Betondecke besteht, ruht. Durch den Doppelboden-
hohlraum wird Warmluft hindurchgeleitet, so dalB der
Oberboden eine Oberfldchentemperatur im Bereich wvon
22°C bis 28°C annimmt. Das Luftsystem des Doppelboden-
hohlraums ist ein geschlossenes Umluftsystem, d.h. die
in ihm enthaltene Luft zirkuliert stdndig zwischen
einem Heizger&t 12 und dem Doppelbodenhohlraum, so daB
diese Luft nicht in die Rdume gelangt. Damit die Luft
sich gleichmé&Big in dem Doppelbodenhohlraum {liber die
gesamte Querschnittsfl&dche des Gebdudes verteilt, weist
der Doppelbodenhohlraum Luftleitelemente auf, so daB
die groBe Masse der zirkulierenden Warmluft entlang
bestimmter Wege gefiihrt wird. Diese FuBbodenheizung

bildet in diesem Beispiel das Grundheizsystem.
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Das Heizgerdt 12 bewirkt ebenfalls die Zusatzheizung.
Durch den mit der AuBenluft in Verbindung stehenden
Kanal 14 wird dem Heizgerdt 12 AuBenluft zugefiihrt.
Diese AuBenluft wird erwdrmt und gelangt in den Warm-
luftkanal 15, der mit einem Ringkanal 16 verbunden

ist, welcher an der AuBenwand 10 entlangfiihrt und

durch alle zu heizenden R&ume hindurchgeht. Der Ring-
kanal 16 ist konstruktiv beispielsweise als Blechkanal
ausgebildet. Er weist in den einzelnen zu beheizenden
Ridumen R1, R2, R3 und R4 Luftaustrittséffnungenr18 auf,
deren Aﬂétrittsquérschnitt verstellbar ist. Die Grd&Be
des Austrittsquerschnitts einer jeden LufteinlaBdéffnung

16 wird durch einen Raumthermostaten 17 geregelt.

Ein AuBentemperaturfiihler 19 stellt in Abhidngigkeit wvon
der AuBentemperatur die Lufttemperatur der FuBboden-

heizung ein.

In Figur 1 ist in dem Raum R3 eine zus&dtzliche Variante
dargestellt, die auch bei den anderen Raumen angewandt
werden kann. Hierbei sind Offnungen 30 zwischen dem Ring-
kanal 16 und dem Hohlboden vorgesehen. Durch diese Off-
nungen 30 gelangt Warmluft in den Hohlboden und erwirmt

diesen.

Zur VergrdBerung des Warmluftdurchsatzes durch den Raum
ist im Raum R3 eine Offnung 31 im FuBboden vorgesehen,
durch die Raumluft in den Hohlboden eingesaugt wird.
Diese Luft erwdrmt sich auf ihrem Weg zu dem Heizgerdt
12 im Hohlboden, wodurch die dem Heizgerdt 12 zugefiihrte
Luftmenge vergrdBert und die Temperatur dieser Luftmenge

durch Vorwdrmung erh&ht wird.
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In Figur 2 ist die Regelcharakteristik 20 der FuBboden-
temperatur in Abhdngigkeit von der Temperatur‘ﬁkL der
AuBenluft dargestellt. Bei einer AuBentemperatur von
20°C wird die Temperatur der FuBbodenheizung so einge-
stellt, daB die FuBbodentemperatur 22°C betrédgt. Bei
einem Abfall der AuBentemperatur auf 0°C wird die FulB-
bodentemperatur auf 26° hochgeregelt. Bei weiterer Ab-
kiihlung bleibt die FuBbodentemperatur auf 26°C. Eine
derartige FuBbodentemperatur bewirkt erfahrungsgemiB
eine Raumtemperatur von 18°C. Dies ist die Grund-
temperatur, auf die die R&dume vorgeheizt werden. Eine
solche Temperatur reicht im allgemeinen flir das
menschliche Wohlbefinden noch nicht aus. Daher kann die
weitere Aufheizung der Riume durch die Zusatzheizung
mit erwdrmter Frischluft erfolgen. Die Regelcharakte-
ristik 21 der Zusatzheizung ist in Figur 2 ebenfalls
dargestellt. Die Linie 22 gibt diejenige Temperatur an,
auf die die Frischluft von der Heizvorrichtung 12 in
Abhdngigkeit von der AuBentemperatur erwdrmt wird. Es
handelt sich also um die Temperatur der in dem Ring-
kanal 16 strdmenden Warmluft. Die Temperatur dieser
Warmluft ist zundchst unabhdngig von den Temperaturen
in den einzelnen Rdumen. In Abh&ngigkeit von den
Offnungsquerschnitten der jeweiligen Luftaustritts-
6ffnungen 18 werden unterschiedliche Warmluftmengen in
die einzelnen Rdume R1 bis R4 eingeleitet. Wenn sich
beispielsweise nur in dem Raum R3 Personen aufhalten,
werden die Luftaustrittséffnungen 18 der R3ume R1, R2
und R4 geschlossen, so daB sich langfristig in diesen
Riumen die Temperatur von 18°C einstellt, und nur in dem
Raum R3 wird die Temperatur vom Thermostaten 17 auf den
gewlinschten Wert hochgeregelt. Fiir den Raum R3 steht
also praktisch die gesamte Warmluftenergie der Zusatz-

heizung bzw. des Ringkanals 16 zur Verfiigung.
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Befinden sich dagegen Personen in allen beheizbaren
R&umen R1 bis R4, dann muB die Warmluftmenge auf alle

diese Rdume verteilt werden. Dies bedeutet, daB die

Luftaustrittsdffnungen 18 aller Rdume ganz oder teil-

97

weise getffnet sind. Wenn alle Luftaustrittsdffnungen 18

voll gedffnet sind, wird dies durch (nicht dargestellte)
Endschalter ermittelt, und die Heizvorrichtung 12 wird
auf eine hShere Warmlufttemperatur der Zusatzheizung
umgeschaltet. Der Verlauf dieser hbheren Warmluft-
temperatur in Abhdngigkeit von der AuBentemperatur

ist in Figur 2 durch die Linie 23 dargestellt. Man er-
kennt, daB die Warmlufttemperatur grunds&tzlich aus-
séhlieBlich in Abhdngigkeit von der AuBentemperatur
eingestellt wird, daB sich jedoch eine h&here Warmluft-
temperatur ergeben kann, wenn ein groBer Warmluftbedarf

auftritt.

In Figur 2 ist das Abluftsystem nicht dargestellt,
Dadurch, daB8 den R&umen R1 bis R4 erwdrmte Frischluft
zugefiihrt Wird, wird verbrauchte Luft aus diesen
Rdumen herausgedriickt. Die Abluft wird durch Kandle
abgefliihrt und kann in einem Wdrmeaustauscher zum
Vorwdrmen der durch den XKanal 14 angesaugten Frisch-

luft benutzt werden.

In Figur 3 gibt die durchgezogene Linie 24 die Heiz-
leistung Q an, die einem Raum zugefiihrt wird. Die
gestrichelte Linie 25 gibt die Raumtemperatur an.
Zunidchst herrscht in dem Raum eine Temperatur von 18°C,
die ausschlieBlich durch die FuBbodenheizung aufge-
bracht wird. Durch einen Zeitschalter oder durch

einen Anwesenheitsdetektor wird zum Zeitpunkt t1 der
Befehl zur ErhShung der Raumtemperatur auf 20°C ge-
geben. Hierdurch wird die Lufteintrittsdffnung 18

voll gedffnet, so daB eine groBe Warmluftmenge
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innerhalb kurzer Zeit in den Raum einstromt. Durch
die zugefiihrte (frische) Warmluft, erfolgt gleich-
zeitig eine starke Beliiftung des Raumes. Die Warme-
leistung (Kurve 24) steigt innerhalb kilirzester Zeit
auf einen Maximalwert an, bis der Thermostat 17 die
Lufteintrittsdffnung 18 wieder teilweise verschliefBt.
Die Warmeleistung stellt sich also langfristig auf
einen Wert ein, der der durch den Thermostaten 17
vorgegebenen Raumtemperatur von 20°C entspricht. Wie
aus Figur 3 zu ersehen ist, wird die Soll-Raum- '

temperatur innerhalb einer sehr kurzen Zelt erreicht.

Bei dem Ausflihrungsbeispiel der Fig. 4 enthdlt das Grund-
heizsystem ein Heizgerdt 30, das aus einem Wa&rmetauscher
31 und einer Pumpe oder einem Ventilator 32 besteht.

Der Wdrmetauscher 31 wird iber =inen Heilzkessel oder
eine Warmwasserleitung mit Wdrwe versorgt und erwidrmt
das Wdrmetrédgermedium, das in “em geschlossenen Kreis-
lauf des Grundheizsystems zirkuliert. Jeder der an das
Grundheizsystem angeschlossenen Rdume R enthdlt
mindestens einen Grundheizkorper 33, bei dem es sich

im Falle einer Luftheizung z.B. um den Hohlraum eines
Doppelbodens uynd im Falle einer Warmwasserheizung um
einen HeizkOrper handeln kann. Die Einldsse der Grund-
heizkOrper 33 sind mit dem AuslaB der Heizvorrichtung

32 verbunden und die Ausl&dsse der Grundheizkdrper 33
sind iUber entsprechende Kanile oder Rohrleitungen an

den EinlaB der Heizvorrichtung 32 angeschlossen.

Flir das Zusatzheizsystem ist eine separate Heizvor-
richtung 34 mit einem Wdrmetauscher 35 und einem Ge-
blédse 36 vorgesehen. Durch den Wd&rmetauscher 35 hin-

durch wird iber Leitung 53 AuBenluft angesaugt. Diese

B0 —
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AuBenluft wird nach Erwdrmung durch den Wd&rmetauscher
35 durch das Gebl&se 36 den Luftmengen-Steuerorganen

37 zugefiihrt, die in den einzelnen Rdumen vorhanden
sind. Bei den Luftmengen-Steuerorganen 37 handelt es
sich jeweils um eine Luftklappe, deren Offnungsstellung
durch einen in dem Raum R installierten Thermostaten

38 reguliert werden kann, so daB die Menge der in den
Raum eintretenden geheizten Frischluft {iber den
Thermostaten 38 durch Verstellung des Luftmengen-Steuer-
organs 37 geregelt wird.

Jeder Thermostat 38 weist zwei verschiedene Soll-

temperaturwerte auf. Der jeweils wirksame Solltemperatur-

wert wird von einem Detektor 39 eingestellt. Bei dem
Detektor 39 kann es sich um einen Schalter handeln, der
beim Betreten des Raumes durch eine Person von dieser
manuell betdtigt wird, oder um einen Anwesenheits-
detektor, der selbsttdtig dann anspricht, wenn sich
mindestens eine Person in dem Raum befindet. Wenn der
Detektor 39 bet&tigt ist, ist der Thermostat 38 auf den
hdheren Solltemperaturwert geschaltet, wdhrend der
Thermostat 38 bei inaktivem Detektor 39 das Luftmengen-
Steuerorgan 37 so regelt, daB die Raumtemperatur dem
niedrigeren der beiden voreingestellten Solltemperatur-

werte entspricht.

Das Gebldse 36 lduft im allgemeinen mit konstanter
Drehzahl und ist nicht geregelt. Daher ist die durch
die Leitung 53 angesaugte Frischluftmenge gleich-
bleibend und konstant. Diese Frischluftmenge wird
berwiegend auf diejenigen R&ume verteilt, in denen
sich Personen aufhalten, weil in diesen R&umen der
h8here Solltemperaturwert des Thermostaten 38 wirksam
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ist, wdhrend in den R&umen, in denen sich keine Person
aufhdlt, der niedrigere Solltemperaturwert wirksam ist.
Auf diese Weise werden die R&ume, in denen sich

Personen aufhalten, stdrker beheizt und stdrker beliiftet

als die lbrigen R&ume.

Wenn eine bestimmte Anzahl von Luftmengen-Steuer-
organen 37 in voll gedffnetem Zustand sind, zeigt dies.
an, daB8 ein groBer Wirmebedarf vorhanden ist. In diesem
Fall wird {iber einen Motor 40 ein Ventil 41 gebGffnet,
wodurch veranlafBt wird, daB der Heizvorrichtung 34 eine
grtBere Warmemenge zugeflihrt wird. Hierdurch wird die
Frischluft auf eine hfhere Temperatur erwdrmt, bis
mindestens einige der vorher ganz gedffneten Luftmengen-
Steuerorgane 37 wenigstens teilweise schlieBen. Der
Zustand der vollstdndigen Uffnung der Luftmengen-
Steuerorgane 37 wird jeweils durch einen Sensor 42 er-
kannt, der an einen den Motor 40 steuernden Regler 43
angeschlossen ist. Der Regler 43 erkennt, ob eine be-
stimmte Anzahl der angeschlossenen Luftmengen-Steuer-
organe 37 sich in der maximalen Offnungsstellung be-
findet.

Bei dem Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 5 werden dem Ein-
laB des Wdrmetauschers 45 der Heizvorrichtung 44 der
zurlickgefiihrte Luftstrom 47 des Grundheizsystems und
der Uber Leitung 53 angesaugte Frischluftstrom gleicher-
maBen zugefiihrt. Beide Luftmengen werden gemischt und
von dem Geblise 46 in konstanter und gleichbleibender
Menge tber Leitung 48 zu den verschiedenen Rdumen R
geleitet. Jeder Raum R weist einen Doppelbodenhohlraum
49 auf, also einen Hohlraum unterhalb des FuBbodens.

Der Doppelbodenhohlraum 49 bildet den GrundheizkOrper,

BAD ORKGINAL
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der einerseits an die Leitung 48 angeschlossen ist, um
Warmluft zu erhalten und andererseits an die Leitung 47,
um die Luft nach Abgabe ihrer Warme zu der Heizvor-
richtung 44 zuriickzufiihren. An die Leitung 48 oder an
den EinlaB des Doppelbodenhohlraums 49 ist in jedem
Raum mindestens eine Zweigleitung 50 angeschlossen,

die zu einem Luftmengen-Steuerorgan 37 fihrt, durch das
hindurch ebenso wie bei dem Ausfilhrungsbeispiel der

Fig. 4 Luft in den Raum R geblasen wird. Die Luftmengen-—
Steuerorgane 37 sind in gleicher Weise von einem 7
Thermostaten und einem Detektor 39 gesteuert, wie bei

dem vorherigen Ausfihrungsbeispiel.

Wenn zahlreiche Luftmengen-Steuerorgane 37 gedffnet

sind, was auf einen hohen Warmebedarf in den ange-

schlossenen Rdumen 2zurilickzuflihren ist. £411t der Druck

in der Leitung 48 ab.Zur Ermittlung des Druckabfalls ist an
die Leitung 48 ein Druckfiihler 51 angesetzt, der Uber einen
Regler 52 den Motor 40 zum Verstellen des Ventils 41 antreibt.
Auf diese Weise wird bei groB8erem Widrmebedarf der Heiz-
vorrichtung 44 iiber das Ventil 41 mehr Widrme zugefiihrt

als bei niedrigem Wirmebedarf in den RHumen R. Die die

Leitung 48 passierende Luftmenge ist unabhdngig von dem

Warmebedarf konstant.

Die den R&umen R durch die Luftmengen-Steuerorgane 37
zugefiihrte warme Frischluft entweicht aus den R&umen
durch die blichen Undichtigkeiten in W&nden, Fenstern

und Tiiren.
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Anspriche

1. HeizZungs-— und Liiftungsanlage filir eine Gebdudeein-
heit mit mehreren R&umen, mit einem relativ trdgen
Grundheizsystem, insbesondere einer Wand- oder Fuf-
bodenheizung, und einem Zusatzheizsystem in Form
einer schnell regelbaren Luftheizung, d a durch

gekennzeilchnet, da8

a) das Zusatzheizsystem mit von aufen gefiihrter
Frischluft gleichbieibender Menge gespeist

wird,

b) das Zusatzheizsystem fiir alle R&ume Frischluft
mit einer einheitlichen Temperatur zur Ver-
fligung stellt,und

c) jeder Raum mindestens ein Luftmengen-Steuer-
organ zur Steuerung der Zufuhr beheizter Frisch-
luft aufweist, das von einem Thermostaten
gesteuert ist, der Uber einen beim Betreten des
Raumes betdtigbaren Schalter oder selbsttdtig
ansprechenden Detektor zwischen einem niedrigen
ersten Solltemperaturwert und einem hdheren
zZzweiten Solltemperaturwert umschaltbar ist,

und

d) die Temperatur der Frischluft in Abhdngigkeit
von dem Gesamt-Luftbedarf mehrerer Riume ge-

steuert ist.
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Heizungs- und Liiftungsanlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Grundheizsystem ebenfalls eine
Luftheizung ist, daB an einer einzigen Heizquelle der
riicklaufende Luftstrom des Grundheizungssystems und
Frischluft zugefiihrt werden und daB flir jeden Raum die
dem Luftmengen-Steuerorgan zugefﬁhrfe Luftmenge von
der dem GrundheizkOrper dieses Raumes 2zugefiihrten Luft-
menge abgezweigt wird.

Heizungs-— und Liiftungsanlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Grundheizsystem eine Hohlboden-

heizung ist.

Heizungs— und Liiftungsanlage nach einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB Sensoren zur
Ermittlung des gesamten momentanen Bedarfs sdmt-
licher Riume (R1 bis R4) an Warmluft vorgesehen sind,
und daB8 die Sensoren eine Erhdhung der Warmluft-
temperatur veranlassen, wenn mehr als eine vorge-
gegebene Anzahl von Luftmengen-Steuerorgane gedffnet

sind.

Heizungs- und Liftungsanlage nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, daB die Sensoren Endschalter
sind, die auf die Offnungsstellung der Luftaus-

trittsdffnungen ansprechen.

Heizungs— und Liftungsanlage nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, daB die Sensoren auf den Druck

in dem Warmluft-Verteilersystem ansprechen.
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Heizungs~ und Liiftungsanlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Schalter zum Umschalten des

Thermostaten durch Tlir- und/oder Fensterkontakte gesteuert
ist.

Heizungs—- und Liiftungsanlage nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB ein Warmluftkanal des Zusatzheiz-
systems durch Offnungen (30) mit dem Innern eines
Hohlbodens verbunden ist.

Heizungs- und Liiftungsanlage nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB mindestens ein Raum (R3) {iber eine
Abluftdffnung (31) mit dem Innern des Hohlbodens ver-
bunden ist, wobei die Abluftdffnung im Abstand von
einem die Luft aus dem Hohlboder ansaugenden Heizgerdt
(12) angeordnet ist.




99 ©

O .

16

{ D~
O L = 1!
. n Ny df [N /a
. O Y /////7////w||l_.....|v_//////////7/ NN ////
o) — / .\ll.l.l.j.l llan ....... I". \ P gy et IlollJ./ /
AN | O 5 the
L5 m S I
..... A I B
- N[ M_ \ N X _” i
LN \ N - TN
u_ N N : /
N \ \ AN
= N \ o N
e NN\ N = _”\//
H. N ] HW/W////#/ \ o | /
Nl ) W |
W\—Q - ..lf NASSSSSSSSSSRY . N _ .I/../ _ m
~HIN== == - ™ y =~ ] N'RNYR! \ iR
= ,/m”. R_ N —y _” AN N llnl,a#@
|-~ = I It
LR / N N | N Vv N: NI R
g AN /m/\ AT\ N KK
3--\/0/“\”ﬂllwww.|| = v||."|mlt/¢” _/11..||||||||| \
%/////////////////f/////////// //%%%///////47/////////

»




nnnnnn

2/3

N FIG.2
23
21
22
28°c L
20
22°C L
I [ [ —
- 0 10 20 I [°c]
‘ A
'9’5-0“ ! FIG.B AQ

20°C ) —

25
18°¢ oL __J

24

] Zeit t




0062297

3/3

Lo

A

43

1-52

n-gs
l?

AT AT 4

el L

ol kel 8 2 L Tl

ool

41 A
¥ @
|
=Y
)

R

53
Lo
5 A
31
33

|

/////////////////////

r// AN AN /-r- BN e N
N D -
\ 3\%‘“' / \
” /TN
N N
L2 AN
\ ™
\ N
N N
N N
\ v N
\ \
@ 1[N
TN
\ T N

///////////////////////

37

FIG. 5




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

